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Sonnabend den 13. December. 


A ; S. K. H. der Kronprinz van Preußen beiwohnte. 

Jn I a n d Am Abend war Vorſtellung im St. Carlo-Theater 
N dei voller Erleuchtung und uͤberfülltem Haufe, wo⸗ 

Berlin den 10. December. Se. Excellenz der bei J. M. die Königin und Koͤnigl. Familie mit gro⸗ 
General-Feldmarſchall und Gouverneur von Ber⸗ ßen Freudenbezeugungen aufgenommen wurden. 
lin, Graf von Gneiſenau, iſt aus Schleſien ange⸗ Es wurde eine neue Oper, Priamus im Zelt A⸗ 


kommen. chills und ein neues Ballet, die Belagerung von 
„Der Pair von Frankreich, Marquis de la Rocher Calas gegeben. S. K. H. der Kronprinz von 
Jacquelin, iſt von Odeſſa hier angekommen. Preußen begab ſich gegen den Schluß des Stuͤcks 


Der Koͤnigl. Franz. Kabinets⸗Courier St. Ro- aus feiner Loge in die Königl, Loge. — Am 18. gab 
main iſt von Paris kommend nach St. Petersburg der Koͤnigl. Preuß. Geſandte am bieſigen Hofe, 


hier durchgegangen. Graf v. Voß, Sr. K. H. dem Kronprinzen ein 
x glänzendes Feſt auf der fchdnen Villa des Herrn 

f Barbaja zu Mergellina, welche der Beſitzer zu die⸗ 

s id ſem Zwecke eingeraͤumt hatte. Das Feſt beſtand 


in einer dramatifchen Unterhaltung, welche JJ. 
KK. HH. der Prinz, die Prinzeſſin von Salerno, 
en. f und der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg mit 

Neapel den 20. November. Am 18. kamen Ihrer Gegenwart beehrten; ſaͤmmtliche Miniſter 
JJ. MM. der König und die Koͤnigin von Portiei und Staaksraͤthe, die Chefs des Koͤnigl. Hofes, das 
in die Hauptſtadt; an demſelben Tage traf auch diplomatiſche Corps und mehrere ausgezeichnete 
S. K. H. der Prinz von Sachſen⸗Coburg zum Be⸗ Perſonen waren dazu eingeladen. Das Feſt wur⸗ 
ſuch bei JJ. MM. ein. Am 19. wurde der Nas de eroͤffnet durch ein Vorſpiel vom Hrn, Camera⸗ 
menstag J. M. der Koͤnigin gefeiert. Kanonen⸗ no zu Ehren des erlauchten Gaſtes verfaßt, und von 
Salven von den Forts dieſer Hauptſtadt und den den Mitgliedern des St. Carlo⸗Theaters aufges 
Schiffen auf der Rhede verkündeten am Morgen führt; dann folgten mehrere Geſangſtuͤcke, von den 
dieſes Feſt, denſelben Morgen war große Cour bei vorzüglichſten Künftlern Rubini und Tamburini ge⸗ 
Hofe; Mittags war Familien⸗Tafel, welcher auch ſungen; zuletzt fuͤhrte die erwähnte Geſellſchaft ein 
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Luſtſpiel auf. Der Garten, die Treppen und die 
ganze Villa waren aufs glänzendſte erleuchtet. 
Rom den 22. November. Des Kronprinzen von 
Preußen Koͤnigl. Hoheit find geſtern im erwuͤnſch⸗ 
teſten Wohlſeyn von Mola di Gaeıa hieſelbſt ein⸗ 
getroffen. 3 5 N 
Heute haben Hochſtdieſelben das Forum und die 
daſelbſt angeſtellten Nachgrabungen beſichtigt, durch 
welche das große Waſſerbecken der Fontaine vor dem 
Coliſeum, bekaunt unter dem Namen meta sudaus, 
aufgedeckt worden iſt. Se. Königl. Hoh. gedenken 
nach einem 5tägigen Aufenthalte Rom am 27. d. 
zu verlaſſen. ; 
Ihre Kaiſerl. Hoh. die Frau Großfürftin Helene 
iſt vorgeſtern in Begleitung Ihres Durchlauchtigen 
Vaters hier eingetroffen, und wird nach etwa 8 Ta⸗ 
gen ſich nach Neapel begeben. : 
Den 23, November, Zu Riomaggiore 
im Herzogthum Genua fiel in der Nacht zum 13. 
d. ein heftiger Regen mit Donner und Blitz beglei⸗ 
tet. Eine große Maſſe Erdreich fiel von dem Ge⸗ 
birge herab, warf die Mauer an dem Hauſe des 
Francesko Bonanni nieder, ſchlug das Dach und die 
Boͤden des Hauſes ein, und die ganze Familie, bes 
ſtehend aus Vater, Mutter und vier Kindern, kam 
um. Das Schrecken, das dieſes Ereigniß verbrei⸗ 
tete, war allgemein, die Finſterniß der Nacht, der 
‚berabfirdmende Regen, das Gewitter, das Geſchrel 
der Einwohner, die aus ihren Haͤuſern flohen, ge⸗ 
währten ein fuͤrchterliches Schauſpiel. Auch in 
Sarzana hat dieſer Regen große Verwuͤſtungen 
angerichtet. Alle Ströme ſchwollen dermaßen an, 
daß ſie austraten, und das Land umher verheerten. 
Der Strom Calcandola, der an der Stadt fließt, 
riß die Mauer in einer Länge von 100 Metres ein, 
zerſtoͤrte die Mühlen und trat auch in die Stadt. 
Ancona den 19. November. Nach Allem, was 
man aus Korfu ſerfaͤhrt, wird General Maifon nicht, 
wie fruͤher beſchloſſen war, die Landenge von Ko⸗ 
rinth uͤberſchreiten, um Athen von den Tuͤrken zu 
befreien, ſondern ſich auf die Befreiung Morea s 
von Aegypt. und Tuͤrk. Truppen beſchraͤnken. Es 
ſcheint, daß ihm deshalb pon Paris Befehle zuge⸗ 
kommen ſind, und daß das Franz.“ Miniſtertum 
einen Bruch mit der Pforte zu vermeiden ſucht, der 
durch zu raſches Vorſchreiten und Beeinträchtigung 
der weſenklichſten Turk. Intereſſen leicht herbeige⸗ 
führt werden kdunte. Denn fo wenig die Pforte 
ſich um die Angelegenheiten von Morea zu küm⸗ 
mern ſcheint, fo wurde ſie doch den Einfall Franz. 
Truppen in Livadien nicht mit der naͤmlichen Gleich⸗ 


guͤltigkeit anſehn, ſondern bermuthlich ſte von hier 
durch Waffengewalt zu vertreiben ſuck en. Fuͤr das 
Ruſſ. Jatereſſe kante freilich nichts Erfeeulichetes 
geſchehen, als die Pforte mit Frankreich in Krieg 
verwickelt zu wiſſen; allein weil die Franz. Expedi⸗ 
tion ein rein Europ, Unternehmen zu Gunſten der 
Cioiliſation ſeyn ſollte, jo würde fie durch einſeiti⸗ 
ges Verfahren ihren Zweck verfehlen, und das noͤ⸗ 
thige Einverſtaͤnduiß leicht erſchüttern. Die Beru⸗ 
higung Griecheulands war die Grundlage des Luna 
douer Traktals vom 6. Juli, He [beine jetzt eins 
getreten zu ſeyn, und die Mächte ihr Ziel erreicht 
zu haben. Manche glauben daher, daß die Franz. 
Expeditoin bald zurückgerufen werden dürfte, und 
daß die Botſchafter ſich in Neapel über die Griech⸗ 
Frage, ohne von einer Militairmacht unterſtuͤtzt zu 
ſeyn, ferner beſprechen werden, nachdem das Engl. 
und Franz. Kabinet uber die Griechenland zu ge⸗ 
bende polſtiſche Organiſation einig find, und das 
Ruſſ. Kabinet ſich den viesfälligen Wuͤnſchen ſeiner 
Verbündeten eben ſo willfaͤhrig zeigen dürfte, wie 
dieſe die Sperre der Dardanellen auerkannt haben. 
In einiger Zeit werden wir alſo den neuen Griech. 
Staat, zwar nicht ſo ausgedehnt wie vielleicht ge⸗ 
hofft wurde, aber um fo befeſtigter in den Europ. 
Staatenbund eingereiht ſehen, nachdem der Eins 
fluß zwei der größten und. civilifirteften Volker fuͤr 
ſein ſchnelles Emporkommen wirkt, und daher ſeine 
Selbfiftändigkeit bald von allen uͤbrigen Europ. 

Mächten verbuͤrgt werden dürfte, (Allg. Zeit.) 

Moldau und Wallache ll. 
Jaſſy den 20. November. Dem Vernehmen 
nach hat General Roth das Kommando in der 
Feſtung Varna, mit einer Beſatzung von 6000 
Mann erhalten. Die Ruſſ. Armeen ſind iu voller 
Bewegung nach der Douau, und es iſt natürlich, 
daß Uebelgeſiunte Alles aufbieten, um dieſe Bewe⸗ 
gung den Folgen von militairiſchen Unfällen zuzu⸗ 
ſchreiben. Die ſeit den erſten Tagen dieſes Monats 
eingetretene Witterung erſchwert naturlich auf un⸗ 
beſchreibliche Weife den Rückzug. Die Türken zei⸗ 
gen ſich wieder bei Varna und der Großweſſier war 
zuletzt in Paravadi. Es ſcheint, daß er Varna wie⸗ 
der zu erobern verſuchen will. (Allg. Zeit.) 
. Osmaniſches Reich. Be 
Am 9: Okt. kam Ibrahim Paſcha mit der zwei⸗ 
ten Schſis Nothellang aus Morea in Alexandrien 
an. Die Zuſammenkunft mit feinen Water fand 
dffentlich ſtatt. Ibrahim trat ihm entgegen und 
buͤckte ſich, um ihm die Fuͤße oder den Kleiderſaum 
zu kuͤſſen, was aber Mehemed verhinderte und ihm 
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bie Hand darreichte. Ibrahim preßte fie in die 
ſeiuigen und führte ſie dreimal an feine: Lippen, 
dann ſetzte er ſich aus äußerſte Ende des Divans 
nieder. Bald hernach begab er ſich in ein anderes 
Zimmer, wor er die Glückwuͤnſchungen der Hof⸗Be⸗ 
amten zu ſeiner Ruͤckkehr empfing. Beide Paſcha's 
wollten in wenig Tagen nach Kairo abgehen, 

Der Sultan hat ſeinen ſtrengen Befehl wegen 
Bewaffnung aller Männer von 23: bis 60 Jahr 
erneuert, vermoͤge deſſen alle Moslim Feldzeichen 
tragen muͤſſen. Man verkuͤndet offiziell, daß der 
Sultan den Befehl an den Vezier nachgeſchickt hat, 
Varna um jeden Preis- wieder zu nehmen. Der 
abgeſetzte Großweſir iſt bereits in Gallipoli einge⸗ 
troffen, wodurch denn alſo die Nachricht von feiner: 
angeblich erfolgten Hinrichtung widerlegt if, . 

In Belgrad iſt ein Hattiſcherif Sr. H. des Groß: 
herrn, welcher den Fluch über Juſſuf Paſcha ver: 
hangt, kundgemacht worden. Die Mufelmänner 
find fo erbittert gegen ihn, daß ſie ſogar die Hoffz 
nung aͤußern, der Hattiſcherif, welcher auch mit 
dem heiligen Fetwa des Mufti verſehen iſt und je⸗ 
nen Paſcha für vogelfrei erklärt, werde in deſſen 
eigenen Umgebung einen ihrer Glaubensgenoſſen 
veranlaſſen, dem Paſcha ſelbſt in fremden Landen 
das Garaus zu machen. N 5 
Auf Juſſuf Paſchas Kopf ſollen 25,000 Beutel 
und auf deſſen lebende Perſon 30,000 Beutel von 
Seiten der Pforte feſtgeſetzt ſeyn. = 80 


Der Courier de Smyrne theilt folgendes angeb⸗ 
liche Memoire des Ruſſiſchen Kabinets über die Pa⸗ 
eifikation Griechenlands mit: a 
„In dem Augenblicke, wo die verbuͤndeten Höfe, 
für den Zweck des Friedens und der allgemeinen 
Wohlfahrt im Begriff ſtehen, eine der ſchwierigſten 
Fragen in Erwägung zu ziehen, welche die Politik 
in unſern Tagen darbietet, glaubt das Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Kabinet vor Allem beweiſen zu muͤſſen, wel⸗ 
chen hohen Werth es dieſen wichtigen Berathungen: 
beilegt. Es betrachtet dieſelben als eine heilſame 
Anwendung der Grundſaͤtze der Europäiſchen Allianz; 
es findet darin für dieſe Allianz das Vorzeichen eines 
neuen gluͤcklichen Erfolges, und zweifelt nicht, daß 
die Wuͤnſche des Monarchen, deſſen Organ es iſt, 
den unwiderlegbaren Beweis einer vollkommenen 
Uneigennuͤtzigkeit geben werden. In feinem letzten, 

Schreiben an den Vicomte von Strangford hat das 
Ruſſiſche Kabinet bereits auf die Nothwendigkeit 
einer Unterhandlung aufmerkſam gemacht, deren 


Ziel die Pacifikation der Inſeln und des Continents 
von Griechenland ſeyn müſſe. In gegenwaͤrtigem 
Memoire wird es einige Betrachtungen entwickeln, 
von deuen die erſten aus der Stellung Rußlands 
ſelbſt, die darauf folgenden aus den gemeinſamen 
Europaͤiſchen Intereſſen geſchöͤpft ſind, und welche, 
die einen wie die andern, ihm darzuthun ſcheinen, 
daß eine ſolche Unterhandlung nicht länger verſcho⸗ 
ben werden duͤrfe, vielmehr mit dem! größten Eifer 
und Beharrlichkeit zu verfolgen fei, Als der Kaiſer 
in Czernowitz erfahren hatte, daß die Geſchicklich⸗ 
keit und Energie des Lord Strangford uͤber die lan⸗ 
gen Zoͤgerungen des Divans geſiegt habe, und daß 
der Handel auf dem ſchwarzen Meere endlich von 
den Hinderniffen befreit werden ſolle, durch welche 
ſein Gang faſt unterbrochen war, eilte er, den erſten 
Schritt zur Verſͤhnung zu thun. Se. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſchickte den wirklichen Staatsrath Minciaky 
nach Konſtantinopel und ließen erklären: „Daß, 
wenn die Pforte ihren Verſprechungen in Bezug auf 


die freie Schifffahrt nachkomme, und die Raͤumung 


der Fuͤrſtenthümer an der Donau vollſtaͤndig auge 
führe, unverweilt ein Geſandter Rußlands in der 
Hauptſtadt des Türkiſchen Reichs wieder erſcheinen 
werde.“ Se. Kaiſerl. Maf. beharren in ihren wohls 
wollenden Abſichten und beauftragen Ihr Kabinet, 
Ihren Verbuͤndeten hierunter die beſtimmteſten Ver⸗ 
ſicherungen zu ertheilen, glauben jedoch zugleich, 
Dieſelben auß einen Umſtand⸗ aufmerkſam machen 
zu muͤſſen, der Sr. Maße wichtig erſcheint und ent⸗ 
ſcheidend werden kann. Wenn nämlich zu der Zeit, 
wo der Kaiferl, Ruſſ. Geſandte im Konſtantinopel 
erſcheint, noch kein Uebereinkommen in der Angele⸗ 
genheit Griechenlands getroffen ſeyn ſollte, wenn 
noch kein vorläuffger Schritt wenigſtens die Zulaͤſ⸗ 
ſigkeit desjenigen Prinzips vorbereitet und erleichtert 
haben möchte, auf welches ſich die Hoffnung einer 
Wiederherſtellung des Friedens begründen ließe, wärs 
de dann nicht zu befuͤrchten ſeyn, daß der Geſandte 
des Kaiferd die Beziehungen Rußlands zu der Pforte 
nur unvollkommen und‘ unter unguͤnſtigen Vorbe⸗ 
deutungen wieder anknüpfen werde? Er wird den 
Kampf gegen die Griechen fortdauern ſehen, und die⸗ 
ſer Kampf kann nur zwei Reſultate haben: entwe⸗ 
der behaupten die Griechen im naͤchſten Jahre die 
Art von Unabhaͤngigkeit, welche fie erworben haben, 
oder fie werden mit Gewalt der Waffen unterwor⸗ 
fen. Im erſteren Falle könnte das Kabinet Sr. Kai⸗ 
ſerl. Majeftät, ohne blinden Vorurtheilen Gehör zu 
geben, wenigſtens nicht das Zeugniß ſeiner eigenen 
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Erfahrung von der Hand weiſen, und dieſe iſt es 
grade, welche feine Beforgniffe rechtfertigt. Meh⸗ 
rere Thatſachen berechtigen es zu dem Glauben, daß 
die Pforte die Auweſenheit eines Ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten als das ſichere Unterpfand eines Sieges Über die 
Inſurgenten betrachten mochte. Die Dringlichkeit, 
mit welcher ſie die Ruͤckkehr deſſelben verlangt, 
ſcheint dieſe Maaßregel zu unterftüßen, welche ſie 
durch ihre Sprache bei mehr als einer Gelegenheit 
verrathen hat, Wenn daher die Erwartung der Tuͤr⸗ 
ken getäufcht wird, wenn ihre neuen Anſtrengungen 
von keinem Erfolg gekrönt werden, muß man nicht 
befürchten, daß ſie dieſes Mißlingen den hinterliſti⸗ 
gen Exweckungen und geheimen Einverſtaͤndhiſfen 
des Minifteriumd Sr. Kaiſerl. Maj. Schuld geben 
werden? Das Mißtrauen wird dann lebhafter und 
gefaͤhrlicher als jemals wieder erwachen. Man wird 


ſich erinnern, daß ein Ahnlicher Argwohn und gleich⸗ 


artige Vermuthungen die Erörterungen des Baron 
Stroganoff mit der Pforte verqulaßten, daß die 
Verſicherungen des Kaiſers in Bezug auf das ver⸗ 
brecheriſche Unternehmen des Fuͤrſten Ypſilanti nicht 
hinreichten, um fie eines Beffern zu belehren, und 


daß der Geſandte Sr. Maj. zuletzt gendthigt war, 


Konſtantinopel zu verlaſſen. Aber auch der zweite 
Fall werde die traurigſten Verwickelungen befürch⸗ 
ten laſſen. Wenn nämlich Griechenland durch die 
Gewalt der Waffen unterworfen wird, werden dann 
der Ruſſiſche Geſandte und die Miniſter der verbünz 
deten Höfe unbewegliche und ſtumme Zuſchauer der 
Ausſchweifungen bleiben können, welche ſtets die 
Siege der Ottomanniſchen Truppen begleitet haben, 
und welche in dieſem Falle die Rache noch ſteigern 
dürften? Iſt aber der Augenblick des Sieges derje⸗ 
nige, in welchem die Pforte auch den billigſten Vor⸗ 
ſtellungen Gehör gäbe? Und würde man es über 
ſich vermögen koͤnnen, ihr gar keine dergleichen zu 
machen? Nach den 
Kaiſers und der Protokolle von Verona betreffen die 
Angelegenheiten Griechenlands alle Mitglieder der 
Allianz und man iſt übereingefommen, dieſelben 
vereinigt zu vermitteln. Die Geſandten derſelben, 
fo wie die Sr. Kalſ, Maj. würden ihre Pflicht ver⸗ 
ſaͤumen, wenn fie unthätig bleiben wollten; woll⸗ 
ten ſie dagegen ſich einer ſolchen Unthaͤtigkeit nicht 
uͤberlaſſen, ſo hätten fie zu befürchten, daß ihre 
Antraͤge abgewieſen und ihre Beziehungen zu der 
Pforte weſenklich beeinträchtigt würden. Die ver⸗ 
buͤndeten Hofe werden die Gründe wuͤrdigen, aus 

denen der Kaſſer wuͤnſchen muß, eine ſolche Alter⸗ 


Worten der Erklaͤrungen des. 


natibe zu vermeiden. In dieſer Hinſicht iſt das In⸗ 
tereſſe Rußlands und das der 5 5 S 
Maͤchte ganz daſſelbe. Alle Kabinette haben der 
Nothwendigkeit eines Krieges vorbeugen wollen und 
wollen es noch. (Fortſetzung folgt.) 

R u ß l a n d. 

St. Petersburg 
Seine Kaiferliche Hoheit der Czarewitſch, Groß⸗ 
fürft Konſtantin, iſt geſtern wieder von hier abge— 
gangen, (und den 5. d. M. in Warſchau eingetrofe 
fen.) Zur Erleichterung der Handels-Verbindun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Polen, haben Se. Maj. 
miktelſt Ukas vom 36 d. M. angeordnet, daß in 
dem Flecken Merecz ein Zoll⸗Amt zur Abfertigung 
von Reiſenden, ſo wie auch von einzuführenden ro⸗ 
hen Produkten errichtet werden ſoll-⸗ 

„ ee 

Luͤbeck den 4: December. Wir haben hier ein 
merkwürdiges Naturereigniß, einen ſo niedrigen 
Waſſerſtand in unſerer Trave nämlich, wie nies 
mand ihn ſich erinnern kann. Zwar hatten wir 
geſtern und dieſe Nacht weſtliche Stuͤrme, doch 
nicht ſo heftig, daß dieſes Phaͤnomen ſich dadurch 
erklärte; es muß entweder weiter in See ein Orkan 
gewüthet haben, wodurch auch St, Petersburg wie⸗ 
der zu leiden gehabt haben koͤunte, oder es iſt auch 
ſonſt eine bebeutende Natur⸗Begebenheit, als Erd⸗ 
beben oder dgl. irgendwo geweſen. Die Schiffe 
lagen meiſt auf dem Trocknen, die Bollwerke haben 
durch Verſinken gelitten, und deren Wiederherſtel⸗ 
lung wird große Summen erfordern. en: 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 3. December. Die heutige Wiener 
Zeitung meldet: „Am 27. v. M. wurde bierortg, 
auf hoͤchſten Befehl Sr. Kaiſ. Hoheit des Generals 
Genie⸗Oirektors, Erzherzogs Johann, der für den 
unterirdiſchen Krieg fo wichtige Verſuch ausgefuhrt, 
Minen durch chemiſche Vorrichtung, mit Beſeiti⸗ 
gung der ſonſt angewandten Zündwürſte, zu zuͤn⸗ 
den. — Zur Loͤſung dieſer Aufgabe wurde eine, 
noch in der Vorzeit beſtaudene Feſtungs- Gallerie 
aufgefunden und zweckmaͤßig verwendet. — Dieſes 
Experiment wurde auch ſouach mit ſolch wiſſenſchaft⸗ 
licher Umſicht, Gewandheit und beifälliger Praͤci⸗ 
ſion ausgeführt, daß dem vorgeſetzten Zwecke in 
Hinſicht der proponirten Zuͤndungs⸗ Methode, voll⸗ 
kommen entſprochen worden. — Um ſich gleich nach 
dem Zuͤndungs⸗Moment von der Ruͤckwirkung auf 
die Gallerie grundlich und en detail zu überzeugen, 
drang der von ruͤhmlichem Dienſteifer und Wißbegier 


den 29. November. 
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beſeelte Jngenjeur⸗Obriſt⸗Lieutenant, Freiherr von 
Hauſer, ſamt zweien Ober⸗Lieutenauts, Reuter 
und Hereſtury, in den ſchon vorhinein aus Vorſicht 
beleuchteten Minengang ohne Hinderniß, ohne Ge: 
fahr zu ahnden, zwar bis zu deſſen Ende vor, wur: 
de aber von der durch die recht- und linkſeitige Ver⸗ 
daͤmmung bereits eingedrungenen azotiſchen Gas⸗ 
art ſogleich betaͤubt unde beſtnnunglos zu Boden 
gedruckt. — Das heftige Einſtroͤmen!dieſer toͤdten⸗ 
den Maſſe füllte dieſe Gallerie ſo plötzlich, daß uns 
geachtet der Gegenwart, der gnaͤdigſten Beſorgniß, 
Aneiferung und Anordnung der durchlauchtigſten 
Erzherzoge Franz, Carl, Anton und Ludwig, Sr. 
Durchlaucht des Hofkriegsraths⸗Präſidenten, Prin⸗ 
zen zu Hohenzollern, ungeachtet der Anwendung 
aller zu Gebote ſtehenden Mittel, ſelbſt dem Ver⸗ 
luſte zweier Mineure, der beifpiellofen Mitwirkung 
der Offiziere und Mannſchaft, es vor Verlauf 
zweier Stunben nicht möglich war, dieſe unglüͤckli⸗ 
chen Opfer ihres Berufes der aͤrztlichen Hülfe, die 
aber leider nicht mehr wirken konnte, zu übergeben. 
a ET en ra nr} 
Paris den 3. Dec. Vorgeſtern Morgen gegen 
10 Uhr bewilligte der König dem Kalſ. Ruſſiſchen 
BVotſchafter, Grafen Pozzo di Borgo, eine Privat⸗ 
Audienz und empfing aus deſſen Handen das Noti⸗ 
ficgtions⸗Schreiben ſeines Souverains über das Ab⸗ 
leben Ihrer Majeftät der Kaiſerin Maria Feodoro⸗ 
wna. Se. Majeſtaͤt unterhielten ſich an drei Vier⸗ 
tel Stunden mit dem Geſandten. Der Hof legt we⸗ 
gen jenes Todesfalles von heute an die Trauer auf 
21 Tage an. 
An demſelben Tage nach der Meſſe hatte der dies— 
feitige Botſchafter in London, Fuͤrſt von Polignac, 
Audienz beim Koͤnige. Tr 
‚Der Moniteur enthält in ſeinem geftrigen Blatte 
einen Aufſatz zur Beruhigung der untern Volksklaſ⸗ 
ſen bei den ſteigenden Brod-Preiſen. Der hieſige 
Magiſtrat greift feine Getreide- und Mehl Vorraͤthe 
an, um den Perſonen, denen der Preis von 20 Sous 
für das gpfündige Brod zu theuer kommt, die 4 
Pfund zu 16 Sous zu liefern: 70, 00 Individuen 


ſind bei den Armen⸗Bureaur eingeſchrieben, um an 


dieſer Beguͤnſtigung Theil zu nehmen. Vom 15. 
d. M. an zahlen alle dieſe für das qpfündige Brod 
nur 16 Sous. Ueberdies aber ſollen die eigentlichen 
Armen vom 7. d. M. bis Ende Maͤrz noch beſonders 
amferftüßt werden, und es find hiezu monatlich 1067 
Saͤcke Mehl zu Vertheilungen unter fie beſtimmt. 
Nebenbei will die Regierung der arbeitenden Klaſſe 


Beſchaͤftigung geben, welches vielleicht die beſte Art 
der Unterſtuͤtzung iſ. re 

Am 29.0. M. Nachmittags iſt die Herzogin von 
Berry aus Rosuy hleher zuruͤckgekehrt. 5 i 

Die aus zwei Mitgliedern einer jeden der drei 
Akademieen beſtehende Commiſſion, welche die nach 
Morea zu ſchickenden Gelehrten waͤhlen und die 
Juſtructionen für fie entwerfen fol, iſt jetzt voll⸗ 
zaͤhlig; ſie beſteht von Seiten der Akademie der 
Wiſſenſchaften aus den Herren Cuvier und Geéof⸗ 
froy⸗Saint⸗Hillaire; von Seiten der Akademie der 
Juſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, aus den 
Herren Haſe und Raoul⸗Rochette; und von Seiten 
der Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte aus den Herren 
Huyot und Persien, Die Commiſſton hat vorgeſtern 
ihre erſte Sitzung gehalten, 15 

In den miniſteriellen Salons iſt man allgemein 
der Meinung, daß die naͤchſte Sitzung der Kammern 
am g. Januar werde eröffnet werden. Das J. du 
Commerce glaubt, daß einer der erſten Geſetzent⸗ 
wuͤrfe, welcher den Kammern vorgelegt werden wird, 
die Verhaftung der Schuldner betreffen werde, und 
daß, nach dem Inhalte deſſelben, Kaufleute allein 
würden geſetzt werden konnen; allein auch für dieſe 
würde die Einſperrung ſich nicht uͤber 3 Jahre hin- 
aus erſtrecken dürfen; Ausländer würden den ge⸗ 
bornen Franzoſen gleich geſtellt werden und die Merz 
hafteten würden monatlich von ihren Glaͤubigern 
45 Franken für ihren Unterhalt bekommen. 

Der Conſtitutionnel behauptet, nach Briefen aus 
Trieſt, daß die auf den Joniſchen Inſeln allmäh⸗ 
lig zuſammengezogene bedeutende Anzahl Englifcher- 
Truppen dazu beſtimmt ſei, von der Inſel Kan⸗ 
dien Beſitz zu nehmen. a 

Der Cour. frangais äußert ſich folgendermaa⸗ 
ßen uber die Lage der Dinge in Portugal: Auf 
diplomatiſchem Wege ſind Berichte aus Liſſabon ein⸗ 
gelaufen, die das beſtaͤtigen, was wir bereits uber 
den bedenklichen Zuſtand Don Miguels und die Ge⸗ 
fahr ſagten, in welcher ſein Leben zu ſchweben 
ſcheint. Seine Anhänger find in großer Unruhe, 
und zittern ſchon bei dem Gedanken an die Reac⸗ 
tion, zu der fein Tod das Signal geben koͤnnte; ih⸗ 
re Blicke und Hoffnungen find von jetzt auf die Ads 
nigin Mutter gerichtet, die ſich von ihrem mutter? 
lichen Schmerze gewiß nicht in dem Maaße uͤber⸗ 
wältigen laſſen wird, als es die Gegner Don Mie 
guels wünſchen. Der Palaſt von Queluz iſt der 
Sitz der Regierung geworden. Man proklamirt 


ſchon zum voraus die Regentſchaft der Königin 


1352 


Mutter, und ſchmeichelt ſich, Donna Maria zum 
zweitenmale zu verdrängen, und fie durch den us 
fanten von Spanten zu erſetzen, deffen Namen man 
ſich ganz leiſe in die Ohren fluͤſtert. Der Tod Don 
Miguels wuͤrde faſt unvermeidlicherweiſe das Ver⸗ 
derben ſeiner Parthei nach ſich ziehen. b 

Daſſelbe Blatt meldet uͤberdies, es habe fi an 
der Boͤrſe das Gerücht verbreitet, daß ein Gefand: 
ter heute fruͤh auf außerordentlichem Wege die Nach⸗ 
richt erhalten, Don Miguel ſei an den Folgen des 
Unfalls, der ihn getroffen, geſtorben. () Siehe 
Portugal.) f f 

Einen Artikel, uͤberſchrieben: Don Miguel und 
Portugal, fängt der Cour. frang. folgendermaa⸗ 
ßen au: Don Miguel iſt in Lebensgefahr. Wenn 
er wirklich ſtirbt, fo haben feine Mauleſel die Die 
plomaten Europas aus einer großen Verlegenheit 
gezogen. a E 

Die raſche Cirkulation der Wagen im Innern 
Frankreichs iſt ſehr zu bewundern. Was will man 
aber erſt ſagen, wenn jetzt eine Geſellſchaft zuſam⸗ 
mentritt, welche Diligencen einrichtet, die direkt 
nach Warſchau, Petersburg, Wien, Konſtantino⸗ 
pel, Madrid, Kadix, Liſſabon, Genua, Florenz, 
Rom und Neapel fahren ſollen ? Man zahlt zu Pa⸗ 
ris den Preis der ganzen Reiſe, und ohne eine ein⸗ 
zige Ausgabe auf dem Wege zu haben, kommt 
man wohlbebalten in St. Petersburg an, denn 
für alles iſt ſchon vorgeſorgt, und nicht der minde⸗ 
ſte Aufenthalt findet ſtatt. { 

Der König von Spanien hat für die Franz. 
Truppen, die die Feſtungen von Nordſpanien be⸗ 
ſetzt gehalten haben, eine Anzahl von Ordenszeichen. 
des Ordens Carls III. und des St. Ferdinands⸗ 
Ordens überſendet. Für die Garniſon von Pam⸗ 
peluna beläuft ſich dieſe Anzahl auf acht und 
zwanzig. e & 

Aus Marfeille ſchreibt man: Ein Ereigniß bil⸗ 
det hier das allgemeine Stadtgeſpraͤch. Eine der 
ſogenannten grauen Schweſtern iſt aus dem Kloſter 
Sk. Barnabas hierſelbſt geflüchtet und hat ſich zu 
ihren Eltern gerettet. 
die Grauſamkeit der Priorin nicht länger ertragen 
konnte, die ſie unter andern neulich vier Tage lang 
einſperrte, ohne daß ihr Nahrungsmittel gereicht 
worden waren. Man ſagt, der Biſchof habe ein⸗ 
gewilligt, daß die Ungluͤckliche das Kloſter nicht 
wieder betreten dürfe, — — Nicht ein Bruder 
Ibrahim's, ſondern der Sohn Osman Bey's, des 
Fuͤhrers der disciplinirten Truppen Mehemet Als, 


Die Urſache war, daß ſie 


1 hier angekommen, um ſich in Frankreich zu 
ilden. i 

Wir erhalten, ſagt der Courier frangais; fürch⸗ 
terliche Details aus Barcelona uͤber die Exekutionen 
in Maſſe, welche dort ausgeführt werden, wie fie 
in den Zeiten der Revolution kaum erhört geweſen 
find, Dreizehn Individuen, angeklagt, die ſegitime⸗ 
Macht Ferdinands VII. angreifen und die Regie— 
rung von 1820 wieder einführen zu twollen „. find, 
am 1. Nov. in der Gitadelle erſchoſſen worden. 
Nach der Exekution wurden. ihre Leichname vom 
dem Waͤllen herab in die Gräben geworfen, wo ſie 
von Galeerenſklaven aufgerafft wurden, um an zw 
dieſem Zwecke errichkete Galgen gehangen zu wer⸗ 
den. Zwer Kauonenſchuͤſſe verkuͤndigten diefen 
ſchauderhaften Theil der Exekution. Alles iſt von 
Schrecken und Entſetzen ergriffen. — Ein offiziel⸗ 
ler Artikel, der am Tage dieſer Exekution bekannt 
gemacht wurde, ſagt: Barcellona war vermoͤge ſei⸗ 
ner Lage und politiſchen Wichtigkeit auserſehen, der 
Schauplatz einer Revolution zu werden, die die 
Ereigniſſe des Jahres 1820 erneuern ſollte. Zugleich 
ſollten aus der Fremde Mitverſchworne in Spanien 
eindringen, die, um ihre eigentlichen Abſichten zu 
verhehlen, ſich Agraviados nannten. Solch ein 
furchtbares Unheil hat der Provinz gedroht! In⸗ 
deß wurden ſogleich die wirkſamſten Maaßregeln 
getroffen, und obwohl viele Individuen zeitig ges: 
warnt fluͤchteten, doch die Haupturheber der Ver⸗ 
ſchwörung ergriffen. Und zu dieſen gehoren die 
dreizehn, welche heut ihre gerechte Strafe erhalten 
haben. a } 

ESF TEE ng 

Das Journal des Debats theilt die nachſtehen⸗ 
den, ihm auf außerordentlichem Wege zugegange⸗ 
nen Nachrichten aus Liſſabon, vom 17. November, 
mit: „Alle Bemuͤhungen der Polizei, zur Verheim⸗ 
lichung des wahren Zuſtandes Don Miguels, find; 
nicht im Stande geweſen, das Publikum in dieſer 


Hinſicht zu taͤuſchen, und kaum war man hinter 


das Geheimniß gekommen, als ſich daſſelbe mit 
Blitzesſchnelle von Mund zu Mund mittheilte. Der 
Beinbruch iſt das wenigſte, was der Infant von 
dem ihm zugeſtoßenen Uufalle davongetragen hat; 
aber auf der linken Seite ſind ihm zwei Ribben ge⸗ 
brochen, und die Bruſt hat eine ſtarke Quetſchung 
erlitten. Das Blutſpeien ſtellte ſich am 12. ein, 
und es erfolgte gleich darauf ein ſtarkes Fieber. Dies: 
ſer Zuſtand dauerte bis zum 13,5 am 14. aber hatte 
der Kranke heftige Convulſionen wodurch die Aerzte 
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sahlaßt fanden, eine große Meuge Blutegel 
41 in 15. hatten die Convulſionen etwas 
nachgelaſſen, und es wurden abermals Blutegel 
angeſetzt. Am 16. waren ſie ganz berfchtuunden, 
allein das Sieber verließ den Patienten keinen Aus 
genblick. Mittlerweile laſſen alle Parteien ihre Mi⸗ 
nen ſpringen: die Don Miguels, zur Aufrechthal⸗ 
tung ſeiner Macht; die der Königin Mutter, zur 
Umſtoßung derſelben und Begrundung ihrer eigenen 
Herrſchaftz endlich, die konſlitutionelle Partei, zur 
Vernichtung der einen wie der andern. Die Con⸗ 
ſtituttonellen allein regen ſich in allen Provinzen; 
ihr Hauptaugenmerk iſt auf Algarblen gerichtet, 
und die Umſtoßung der gegenwartigen Regierung 
würde ungusbleiblich ſeyn, wenn die Portugleſiſchen 
Flüchtlinge in London durch irgend eine kraftige 
Maaßregel ihre gleichgeſiunten Landsleute unterſtüͤz⸗ 

en wollten. 
= dem im Muͤnzgebaͤude befindlichen Wachtpoſten 
die Worte: „Es lebe der Kalſer Don Pedro und die 
Charte!“ Es mußte ein ſtarkes Detaſchement ab⸗ 
geſchickt werden, um den Poſten, welcher zu einem 
Provinzial-Regimente gehört, zu entwaffnen, und 


ſich der Manuſchaft, woraus derſelbe beſtand, zu 


bemächtigen.“ f 
Die . bemerkt über denſelhen Ge: 
genſtand: „Mehrere oͤffentliche Blätter (außer dem 
Journal des Debats auch noch der Const.) enthal⸗ 
ten heute Correſpondenz-Nachrichten aus Llſſabon 
vom 17. v. M., worin verſichert wird, Don Miguel 
habe ſich zwei Ribben gebrochen und befinde ſich in 
einem aͤußerſt bedenklichen Zuſtande. Wir wieder⸗ 
holen, daß dieſe Nachrichten völlig grundlos find, 
Briefe aus Madrid vom 25., welche uns auf außer⸗ 
ordentlichem Wege zugegangen ſind, melden, die 
Spaniſche Regierung ſei amtlich davon in Kenntniß 
geſetzt worden, daß fuͤr Don Miguels Leben nichts 
zu fürchten ſei, daß die Convulſionen, von denen er 
Anfangs befallen, ganz nachgelaſſen haͤtten, und 
daß Alles eine ſchnelle Wiederherſtellung verſpreche.“ 
— Die a 
genwärtige und kuͤnftige Zuſtand Don Miguels flö⸗ 
ße den Freunden der Ordnung ‚und Legitimität nicht 
mehr die miadeſte Beſorgniß für die koſtbaren Tage 
des jungen Monarchen ein.“ 
Folgende naͤhere Umſtaͤnde ſind über den Un⸗ 
glücksfall ſelbſt bekannt geworden: Don Miguels 
Hauptunglück war es, daß er mit dem Riemen au 
den Sitz geſchuallt war, denn ſo wurde er eine 
ganze Strecke mit dem Wagen geſchleift, bis der 
Spannnagel endlich brach, und ſo der Vorderwa⸗ 


1 


Am 15. Abends erſchallten plötzlich. 


Quotidienne verſichert ebeufaͤlls: „der ge⸗ 


gen ſich von dem Hinterwagen trennte, Da wegen 
des hohen Bruchs Don Miguel nach Erklaͤrung 
ſeines Barbiers, des Baron von Queluz, nicht in 
einem Seſſel fortgebracht werden konnte, ſchickte 
man in der ganzen Umgegend nach einem Sopha 
umher, der jndeß erſt nach ziemlich langer Zeit her⸗ 
beigeſchafft wurde. So lange lag der Prinz auf 
der bloßen Erde. Erſt nach langerer Zeit kam er 
wieder ſo weit zu ſich, daß er ſeine beiden Schwe⸗ 
‚fern erkannte, die vor ihm ſtanden, Kleider und 
Geſicht mit Blut bedeckt, kaum vermoͤgend ſich auf: 
recht zu erhalten, dennoch aber den Beiſtand leitend, 
der ihrem Bruder geleiſtet wurde, der ſie gewaltfam 
in dies Unglück geſtuͤrzt hatte. Jetzt begann er 
aufs bitterlichſte uber Schmerz in ſeinem rechten 
Schenkel zu klagen. Endlich kam das Sopha her: 
bei, man legte ihn darauf, und nun wurde er ſo 
von Landleuten nach Queluz getragen. Beide 
Schweſtern trug man in Stühlen hinter ihm her. 
Eine große Menge Landvolk folgte nach, und da 
man ihn für todt oder ſterbend hielt, fo ſangen dieſe 
Leute veligidfe Lieder; Died machte, daß der ganze 
Zug einem Leichenzuge ahnlich wurde. — 7 
ö a FFV 
Madrid den 17. November. Die Infantin, 
Gemahlin des Don Francisco de Paula, Schweſter 
der Herzogin von Berry, iſt am 16. fruͤh um 5 
Uhr von einer Prinzeſſin entbunden worden, die ſo⸗ 
gleich getauft worden iſt, und die Namen Maria. 
Thereſe Charlotte erhalten hat. 5 5 
Die Nachricht von dem Unfalle Don Miguels hat 
hier großes Aufſehen gemacht. Die Jufanten und, 
Jufantinnen verſammelten ſich ſogleich im Kabinet 
des Könige, um über die naͤhern Umſtaͤnde des Er⸗ 
eigmſſes etwas Beſtimmtes zu vernehmen. Die 
Gemahlin des Infanten Don Carlos, Donna Fran⸗ 
eisca, welche die Hauptſtuͤtze Don Miguels an hie⸗ 
ſigem Hofe iſt, zerfloß bei der Erzaͤhlung des Koͤ⸗ 
nigs in Thraͤnen. I ee Ben 
In Gadir ift unterm II. November eine Ber 


kanntmachung erſchienen, welche das Verbot des 


Verkehrs mit Algeſiras, St. Roch, Tarifa u. ſ. w. 
aufhebt, weil keine Gefahr von dieſen Orten her 
mehr zu fürchten iſt. — Aus Gibraltar erfahrt 
man, daß Sir G. Don, der Gouverneur der Fe⸗ 
ſtung, vom gelben Fieber befallen iſt: indeß ver⸗ 
minderte ſich die Krankheit. Am 9. dieſes Monats 
zahlte man nur noch 569 Kranke, und in den letz⸗ 
ten drei Tagen waren nur 46 Perſonen geſtorben. 

Groß brit a nen e unur; 
London den 28. November. Dienſtag Abend 


* 
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ging aus dem auswärtigen Amte ein Koͤnigbote mit 
Depeſchen für Lord Cowley in Wien und Lord Hei⸗ 
tesbury in St. Petersburg, fo wie ein anderer mit 
Depeſchen für Hen. Stratford Canning ab. 

Der Sun aͤußert, daß man ſich in gewiffen Zir⸗ 
keln die Nachricht vom Tode Don Miguels vertrau> 
lich mitgetheilt habe, wenn gleich der Courier, wels 
cher die Blätter aus Porto bis zum 18. November 
erhalten hat, Nichts davon erwähnt. 

Ein Engliſches Blatt enthalt ein Schreiben aus 

der Portugieſiſchen Zeitung Padre Amaro, deſſen 
Verfaſſer den Lord Beresford gegen die Behaup⸗ 
tung zu vertheidigen ſucht, als ſei er ein eifriger 
Anhänger Don Miguels. 

Zu Birmingham wird eine katholiſche Schule für 
200 Kinder eröffnet werden. 

Eine Bittſchrift gegen fernere, den Katholiken zu 
machende Zugeftändniffe, über die man ſich in der 
Stadt Exeter vereinigt hatte, war auf dem Stadt⸗ 
hauſe allein ſchon von 12 bis 1300 Perſonen unferz 
ſchrieben worden. Wie es heißt, iſt dort eine zweite 
in entgegengeſetztem Sinn abgefaßte Bittſchrift in 
Umlauf. a = FE 

In Winslow wurden friſche grüne Erbſen zu 
Markte gebracht, die der Ertrag einer zweiten dies⸗ 

jährigen Erndte waren. ; 

In einem Briefe aus Liſſabon heißt es: Wenn 
die Port. Conſtitutionellen auch nur die geringſte 
Anſtrengung machten, fo konnten fie Madeira den 
Migueliten wieder abnehmen, oder, wie Einige hier 
frei (2) erklaren, 500 entſchloſſene Männer koͤnn⸗ 
ten Don Miguel in ſeinem Bette gefangen nehmen. 


e Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 13. December. Unſer trefflicher Dr. 


Schneider iſt nicht mehr! Ein hitziges Nervenfieber 


ſetzte, nach einem mehrtaͤgigen Krankenlager, heute 
früh um 4 Uhr, ſeiner irdiſchen Laufbahn ein Ziel. 
— Die Zeit und der Raum erlaubt uns heute nur, 
dieſe wenigen Worte über den großen Verluſt den 
auswärtigen, gewiß ſehr zahlreichen Freunden des 
Hingeſchiedenen, zu widmen. & 


Die in Baſel errichtete Geſellſchaft zur morali⸗ 


ſchen und religioſen Bildung der Griechen hat uns 


ter der Führung des Herrn Profeſſor de Wette ih⸗ 
ren Bericht fuͤrs Jahr 1828 abgeſtattet. Das erſte 
Mittel, welches von der Geſellſchaft vorgeſchlagen 
wurde, das der Miſſionarien, iſt nicht zur Ausfüh⸗ 
zung gekommen, deſto beſſern Erfolg hatte das 


zweite, die Stiftung einer Schule für junge Gries 
chen in Beuggen; dieſe Schule zaͤhlt ſchon 30 
Eleven. Der Graf Capodiſtrias hat feinen Beifall 
über dieſes Inſtitut geäußert und ſich erboten, auf 
ſeine Koſten einen Griechiſchen Lehrer dahin zu 
ſchicken. f 

Es heißt, ſagt das Journal Belgique, daß ein 
Deutſcher Bäcker vor einigen Jahren die teufliſche 
Erfindung gemacht hat, ſchwefelſaures Kupfer in 
ſeinen Backwerken zu gebrauchen. Die heutzutage 
fo haͤufigen gaſtriſchen Krankheiten durften leicht 
auf dieſe ſchändliche, jetzt allgemein verbreitete, 
Praxis zurückzuführen ſeyn. Es giebt Geſetze ge⸗ 
gen Giftmiſcher, warum wendet man fie nicht an? 

„Non plus ultra, von Conditorei Gegenſtand. 
Ohnverfehlt wollte hierdurch zur Kenntniß bringen, 
und nicht verfehlen die Anzeige zu machen, daß ich 
außer meinen fo verliebten Quitten - Pasteten, je⸗ 
tzund kommt die Zeit, auch die ſo beruͤhmte Engli⸗ 
ſche Ipten- Pasten, verfertige, welche nur allein 
bei mir zu haben ſind. Johann Anton Engelhard 
Conditor.“ (Aus dem Frankfurter Int. Bl. 
vom 7. November 1828.) 


Subhaſtations⸗ Patent. f 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Frauſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe in dem Dorfe Groß⸗Tillendorf sub Nr. 
2. belegene, dem Martin Brettſchneider zuge⸗ 
hoͤrige Erbſcholtiſey nebſt Zubehoͤr, welche nach der 
gerichtlichen Taxe auf 4,180 Rthlr. gewürdigt wor⸗ 
den ift, ſoll auf den Antrag der Glaͤubiger Schulden⸗ 
halber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und die Bietungstermine find auf f 
den goften September . 
den 2 2ſten November c. 
und der peremtoriſche auf 80 
den 20 ſten Januar kf. 

vor dem Verrn Landgerichts⸗Rath Voldt Morgens 
um 10 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termin das Grundſtuͤck 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, infos 
fast nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zu⸗ 

aſſen. i 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 

eingeſehen werden. 

Frauſtadt den 4. Juni 1828. 8 
Kͤ'dnigl. Preußiſches Landgericht. 

i (Mit einer Beilage.) 


WW 


* 


N 


Beilage zu Nro. 


8 Stadt = Theater, 
Sonntag den 14. December: Die Kreuzfah: 
ver, Ritter⸗Schauſpiel in 5 Akten, von Kotzebue. 


a In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang 
in Berlin verließen ſo eben folgende empfehlungs⸗ 


würdige Jugendſchriften dis Preſſe, welche ſich 


faͤmmtlich durch ihren belehrenden Zuhalt, ihr ges 
ſchmackvolles Aeußere und die billigften Preiſe zu 
Weihnachts und Neujahrs⸗ 

; Geſchenken 


Fanz beſonders eignen, und bei E. S. Mittler 


n Pofen, Bromberg und Gneſen zu ha⸗ 
den ſind: 5 


Bilder aus der Jugendwelt, zur Belebung 


bes ſittlichen Gefühls. Aus dem Engliſchen der 
Maria Edgewor th uberſetzt von Rudolph 
und Luiſe Engel, und herausgegeben von 
Ernſt Hold. gr. 12. Mit fein illumin. Kupf. 
Sauber gebunden Er 
ale, (Di. Auguſt), Veſt a, oder häuslicher 
Sinn und haͤusliches Leben. Zur Bildung des 
jugendlichen Geiſtes und Herzens für das Höhere. 
1 85 12. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 12 fein 


kolorirten Kupfern, nach Zeichnungen von L. Wolf. 


Sauber gebunden. . 2 Thlr. 20 Sgr. 
Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe), Die Aus⸗ 
wanderer nach Braſilien, oder die Huͤt⸗ 
te am Gigithonhonha. Nebſt noch andern 
moraliſchen und unterhaltenden Erzählungen für 
die geliebte Jugend von 10 bis 14 Jahren. gr. 
12. Engl. Druckpapier. Mit 8 fein kolorirten 
ber gebunden „1 Thlr. 20 Sgr. 
— > Neue Erzählungs⸗Abende der Fa⸗ 
milie Sonnenfels, in unterhaltenden und 
belehrenden Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und 
Geſpraͤchen. Ein Leſebuch für gute Knaben und 
Madchen. 8. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 
8 fein kolorirten Kupfern nach Zeichnungen von L. 
Wolf. Sauber gebunden „ 1 Thlr. 20 Sgr. 
Wilmſen, F. P., Apollonig. Eine Samm⸗ 


Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, Sau⸗ 


Ilung auserleſener Schilderungen und Erzählungen 


zur belehrenden Unterhaltung fuͤr die wißbegierige 
b. gr. 12, Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 
22 fein kolor. Kupfern nach Zeichnungen von L. 
Wolf. Sauber gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 


1 Thlr. 


100. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 13. December 1828.) 5 ö 


— —. 
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3 Bekanntmachung. 

Der Brauer Carl Schutz, und deſſen Ehegat⸗ 
tin, Jullauna Schütz, geborne Hoffmänn 
hieſelbſt, haben, nachdem die Letztere für volljährig 
erklärt worden, die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes in dem am 26ſten b. Mts. angeſtan⸗ 

denen Termine unter einahder ausgeſchloſſen. 

Poſen den 1. December 1828. 8 

Königl. Preuß. Landgericht. 
2 Ediktal⸗Citation. a 
Auf den Antrag des hieſigen Franziskaner 
Moͤnchs⸗Konvents werden nachſtehende verloren 
gegangne Dokumente ; 

1) der uber die sub Rub. II Nr. 2 auf dem 
Rittergute Bednary für den Credit des hieſi⸗ 
gen Franziskaner -Moͤnchs- Konvents ex in- 
scripuolnne den 25. Juni 1789 am 5. Mai 
1798. als eine unabloͤsliche Fundations⸗Summe 
eingetragene Poſt von 333 Rthlr. 10 ſgr am 
31. Mai 1798 ausgeſtellte Hypothekenſchein, 

2) der über die sub Rub. III Nr. 2 auf demſel⸗ 
ben Gute fuͤr denſelben Gläubiger ex inscrip- 
tionèe den 28. Juni 1788, am 5. Mai 1708 

als ein Darlehen eingetragne Poſt von 333 

Nthlr. 10 ſgr. am 31. Mai 1798 ausgeſtellte 
Hypotheken- Rekognitions-Schein 
werden hiermit oͤffentlich aufgeboten. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche an die 
eingetragnen und zu loͤſchenden Poſten, ſo wie dieſe 
Dokumente, als Elgenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruͤche zu haben 

vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in dem dieſer⸗ 
halb auf ö 
den sten Februar 1829 Vormittags 

5 i lum gaüh rtr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Referendarius 
Hoppe in unſerm Partheienzimmer . 
min perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen und ihre Forderungen anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie der Forderung für ber⸗ 

luſtig erklärt , ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
zerlegt, und die Dokumente demnaͤchſt ren wer⸗ 
den ſollen. ch 

Poſen den 4. December 1828. PR 
Koͤn ig l. Preu ß. :Bandsi&ericht, 

—.. — —— 


Edietal⸗Citation. 
Der Gutsbeſitzer Jo ſeph Mareian von To⸗ 


. ER ERS 
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micki und feine Ehefrau Thecla geborne vond i o⸗ 
trowska behaupten, daß nachſtehende, auf dem, 
ihnen gemeinſchaftlich gehoͤrigen Gute Suchorze⸗ 
wo, Pleſchner Kreiſes, eingetragene Forderungen, als: 

a) die Rubr, III. No. I. für die Valentin von 
Miaskowskiſchen Erben protestando, auf 
Grund eines Tribunals⸗Decrets d. d. den 14. 
Maͤrz 1783 eingetragenen 2,271. Rthlr. oder 
13,626 Fl. poln., auf welcher Forderung aber 
eine beſondere Proteſtation wegen 666 Rthlr. 
20 ſgr. oder 4000 Floren für den Michael von 
Radolinski, modo deſſen Erben ſubingroſſirt 
worden, und welche letztere unter dem gegen⸗ 
wärtigen Aufgebote nicht mit begriffen iſt, 

b) die Rubr. III. No. 14. für die Kunigunde von 
Kowolska, verehel von Kolaczkowska, modo 
deren Erben, zufolge Prioritäaͤts⸗Dekrets vom 
gten November 1772, und eines Condescen⸗ 
ſions⸗Dekrets vom 7ten Juni 1783 eingetrage⸗ 
nen 2055 Rthlr. 23 ggr. 4 pf., oder 12,335 
Floren 25 gr. poln., auf welche eine Proteſta⸗ 
tion für den Ciſtercienſer-Nonnen⸗Convent zu 
Olobok, wegen einer Forderung von 166 Rtlr. 


16 ggr. oder 1000 Floren poln. zu 31 pro Cent 
zinsbar, ex Inscripr, des Johann von Kowal⸗ 
ski d. d. Montags nach Septuageſima 1739 ein⸗ 


getragen, welche Summe aber, vermoͤge des 
Condescenſtonal⸗Dekrets vom 7ten Juli 1783 
der Kunigunde von Kowalska, verehel. von Ko⸗ 
laczkowska zuerkannt worden, und die unter 
obigen 2055 Rthlr. 23 ggr. 4 pf., oder 12,335 
Fl. 35 gpoln. mit begriffen iſt, b 

) die Rubr. III. No, 18. für die Stephan von 


Grudzielskiſchen Erben, zufolge Prioritats⸗ 
Dekrets vom §ten November 1772 eingetrage⸗ 


nen 310 Rthlr. 20 ggr. oder 1865 Fl. poln. , 

d) die Rubr. III. No. 19. zufolge deſſelben Des 
krets für die von Szoldrskiſchen Erben einge⸗ 
tragenen 389 Rthlr. 8 ggr. oder 2330 Floren, 

een) die Rubr. III. No. 20. für die Makowiecki⸗ 
ſchen Erben auf Grund deſſelben Dekrets ein⸗ 
getragenen 64 Rthlr. oder 384 Floren, 

) die Rubr. III. No. 25. ebenfalls auf Grund 
deſſelben Dekrets fur den Martin von Junski 
eingetragenen 409 Rthlr. 2 ggr. 8 pf., oder 

5 2454 Floren 10 Gr. poln., und 

89) die Rubr. III. No, 24. für den Carl von Bo⸗ 
rzymowski aus demſelben Dekrete eingetrage⸗ 
nen 166 Rthlr. 30 ſgr., 8 


längſt berichtiget ſeyen, wie ſie denn auch wirklich 
zum Theil dieſe Behauptung durch Quittungen be⸗ 


einiget haben. Da jedoch dieſe Quittungen ſaͤm̃t⸗ 


Partheienzimmer? 


lich nicht loͤſchungsfähig find, einige der vorftchens 
den Forderungen auch nicht quittirt ſind, Provocan⸗ 
ten aber die Loͤſchung der ſämmtlichen vorgedachten 
Intabulate bezwecken, ohne im Stande zu ſeyn, die 


Namen und Aufenthalt der jetzigen Inhaber der letz⸗ 


teren anzugeben, ſo haben ſolche das Öffentliche Auf⸗ 
gebot gedachter Forderungen nachgeſucht, wir aber, 
dieſem Antrage nachgebend, einen Termin auf 
den ı7ten Januar 1829, f 

vor dem Heren Landgerichts⸗Rath Hennig in unſerm 
Normitrags um 9 Uhr angeſetzt, 
und laden hiermit“ die eingetragenen Inhaber der 
mehrgedachten Forderungen, oder deren Erben, Ceſ⸗ 
fionarien, oder die ſonſt'in deren Rechte getreten 


„find, vor, in dem anberaumten Termine zu erſchei⸗ 


nen, und ihre Berechtigung auf die reſpectiben For⸗ 


derungen nachzuweiſen, wogegen ein Jeder im Falle 


ſeines Ausbleidens zu 
durch die abzufaſſende 
etwanigen Anſpruͤchen 
die aufgebotenen Forderungen Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, hiernächft aber die 
gen wird. 


gewärtigen haben wird, daß 
Praeclusoria ihm mit feinen 


Commiſſions⸗ Rath Pllaski, 


einen ſie ſich wenden 
und denſelben mit 


an das Gut Suchorzewo und 
Löſchung der letzteren erfol «“ 


Den auswärtigen, hier Orts nicht bekannten Präe 
tendenten, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Fuftige * 
Landgerichts = Rath 
Brachvogel und Landgerichts » Rat) Springer als 
diejenigen genannt, an deren 


1 


Vollmacht und Information zu | 


ihrer Vertretung im Termine verfehen können. 5 


Krotoſchin den 18. Auguſt 1828. 7 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citatfon. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Landger ' 


richts wird auf den Antrag der Helena No war 


gebornen Kurzawa in Swiba bei Kempen, deren 


Ehemann 


7 


Nicolaus Nowak; welcher im Jahre 


1812 zum Polniſchen Militair ausgehoben, zu dem 
Feldzuge in Rußland gegangen, und ſeit diefer Zelt 
von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht 
gegeben hat, ſo wie deſſen zuruͤckgelaſſene Erben und 


Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens 
in dem ame 6. Mai 1829 5 


vor dem Deputirten Hrue Landgerichts⸗Referendarius 


Scholz anſtehenden Termine perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, 


KKrotoſchin den 23. Juni 1828. 5 


ubhaſtatfons⸗ Patent. a 


Königlie Preußiſches Landgerich fee: 


ch zu widrigenfalls derſelbe fur todt erklart 
und fein Vermdgen den legitimirten Erben ausgehäus 
digt werden fol, 30 8 


Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Pleſcheney = 
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Kreiſe belegene, dem Leo von Mierzewaki zu⸗ 


gehörige Gut Czermin nebſt Zubehdr, welches 
nach der gerichtlichen Taxe auf 28,220 Rihlr. 9 
ſgr. 115 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den An⸗ 
trag der Gläubiger Schuldenhalber dͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗ 
Termine ſind auf f NI 
den ten Marz, bars dsg 
den Zoflen Juni, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den Zten 15 e 
vor dem Herru Landgerichts⸗ ath Nuſchte Morgens 
um 9 Uhr allhier angel. nanpısc & 
Beſitz⸗ und zahlungsfahigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Veifügen hierdurch bekannt ges 
macht, daß es einem Jeden frei ſteht, innerhalb 4 


Wochen vor dem letzten Termine, uns die etwa bei 


Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzu⸗ 
eigen. 

: au dieſem Termine wird auch die ihrem Wohnorte 
nach unbekannte Realglaubigerin, Catharina von 
Krakowska verehelicht geweſene von Dorsgowska, 
oder deren Erben, unter der Verwarnung vorgela⸗ 
den, daß im Falle ihres Ausbleibens dem Meiſtbie⸗ 
tenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch 
nach Erlegung des gerichtlichen Kaufſchillings die 


Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, ſo wie auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 


letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produk 
tion des Inſteuments bedarf, verfügt werden ſoll. 
Krotoſchin den 10. November 1828. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
* Edictal = Citation. 


Uhr angeſetzt, und laden hiermit die eingetragenen 
Inhaber der mehrgedachten Forderung, oder deren 
Erben, Eeſſtonarien, oder die ſonſt in deren Rechte 
getreten find, vor, in dem anberaumten Termine zu 
erſcheinen, und ihre Berechtigung auf die quaest. 
Forderung nachzuweien, wogegen ein Jeder im 
Falle feines Ausbleibeus zu gewärtigen haben wird, 
daß durch die abzufaſſende Praeclusoria ihm mit 
feinen etwanigen Anſprüchen an die aufgebotene For⸗ 
derung ewiges Stillſchweigen auferlegk, hiernaͤchſt 
aber die Loͤſchung derſelben erfolgen wird. 

Den auswärtigen, hierorts nicht, bekannten Praͤ⸗ 
tendenten, werden die Juſtiz⸗Comſniſſarien, Juſtizz 
Commiſſtons⸗Nath Pigloſiewiez, Laudgerlchts⸗Rarh 
Brachvogel und Springer als diejenigen genau 103 
an deren einen ſie ſich wenden und deuſelben mit 
Vollmacht und Information zu ihrer Vertretung in 
Termine verſehen können. „ 

Krotoſchin den 9. Oktober 1828. . 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Sud haſtatſons Patent. i 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Kroͤbener 
Kreiſe belegene, dem ehemaligen polniſchen Brigade⸗ 
General d. Uminski zugehörige adeliche Gut 
Smolice, nebſt den dazu gehorigen Vorwerkern 


S molec und Zdzis tawy, welches nach der ge⸗ 


richtlichen Taxe im Jahre 1880 auf 85,877 Rthlr. 
17 ſgr. 10 pf. gewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den Anz 
trag der Glaͤubiger Schulden halber oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗ 
Termine find auf f i 5 
den laten November , 

den rrten Februar 1829, 
und der peremtoriſche auf n ‘a 

den Tzten Mai 1829, 


vor dem Herrn Landgerichts: Nach Voldt Morgens 


um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekaunt ge: 


macht, daß in dem letzten Termin das Grundſtuͤck 


dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſo⸗ 


fern nicht geſezliche Kinderniſſe eine Ausnahine zus 
laſſen. ACETON. 


Uebrigens fteht inerhalb 4 Wochen vor dem legten 


Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnah⸗ 


me der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 
Die Tare kann zu jeder Zeit in unſeter Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. „„ 5 
Frauſtadt den 16. Juni 1828. V 
9 5 Königl. Preuß, Landgericht. 
, „ Bekanntmachung. 8 
Die Anlieferung des, zum Chauſſee⸗Bau von hier 
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bis Michalowo erforderlichen Kieſes, fol den Min⸗ 
deſtfordernden im Wege der offentlichen Lizitation 
übertragen werden. Es iſt zu dem Ende ein Termin 
auf Mittwoch den 17ten d. Mid. Morgens 10 Uhr 
in dem Gaſtkruge zu Michalowo anberaumt; wozu 
Unternehmungs fähige hiermit eingeladen werden, 
Poſen den 11. December 1828. 
Der Regierungs-Bau⸗Conduckeur 
a Piepenbrinker. 
| ER EL men ꝛꝛ— ——— — en 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich als approbirter Wund⸗ 
arzt (erſter Kläffe) und Geburtshelfer hier etablirt 
habe. Armen und Unbemittelten widme ich täglich 
die Stunden von 12 bis 2 Uhr zur unentgeldlichen 
Behandlung, in meiner Wohnung, Judenſtraße 
No. 323., im Heykeſchen Haufe, 
Poſen den 12. December 1828. a f 
Pr o tz 
rr ——ꝓ7 
i Auktions ⸗Anzeig e⸗ 
Die noch nicht beendigte Pfaͤnder-Auktion in der 
Wohnung des Hrn. Nathan, Gerberſtraße Nr. 427 
wird Montag den 15ten December und in den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt, beſonders kommen noch 
goldene und ſilberne Uhren, Silberzeug und gut er⸗ 
haltene Kleidungsſtuͤcke vor. Ahlgreen. 


— 


Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunde haben wir ein Lager unſerer Fabrikate, be⸗ 


ſtehend in ſeidenen und halbſeidenenWaa⸗ 


ren, unter unſerer Firma: 8 
In Berlin, Schloßplatz No. 3., 
errichtet. 5 — 
Wir werden ſolches ſtets vollſtaͤndig ſortirt zu 


erhalten und jeden dahin gelangenden Auftrag 


andglichft ſchnell auszuführen bemüht ſeyhn. 
a b ERBE Leſer & Comp. 
i aus Elberfeld. 


Aechte Sorauer Wachs⸗Lichte das Pfund zu 4, 6 
und 8 Stück, der . 2 
„Handlaternenskichte, 2: 
Wachsſtdͤcke in weiß, gelb und gemalt, 
ſind zu haben in dete 
C. Theodor Loͤfflerſchen Handlung, 


Wilhelms ſtraße im goldenen Hirſch. 


Eine Parthie feinen Arak de Goa und Jamaika⸗ 


Rumm in 3. Flaſchen find mir von einem auswärkf⸗ 
gen Handelshauſe zum baldigen Verkauf übergeben. 
Ich kann damit ſehr billig aber auch prelswürdig 


bedienen. 
S. G. Haacke, Markt Nr. 49. 


Friſchen fließenden Caviar und Braunschweiger 
Wurſt hat erhalten ö . a 
die Handlung C. Theodor Löffler. 


Friſche Auſtern hat mit letzter Poſt erhalten 
Powelski. 


Aechte Wiener Bleiſtifte, beſtens fortirt, Tuſche 
und Tuſchkaſten von 4 Sgr. an empfiehlt 
die C. Theodor Loͤffler ſche Handlung, 


5 Rthlr. Belohnung 


demjenigen, der mir eine rothſaffiane Brieftaſche, i 


worin verſchiedene auf mich Bezug habende Brief⸗ 
ſchaften; ein Futteral aus Pappe, worin Atteſte; 
zwei geſchriebene Conditorei⸗Bücher; welches Alles 
mir am g. d. M. abhanden gekommen, Breslauer 
Straße No. 230. zuſtellt. 8 
Poſen den 12. December 1828. 
Carl Bärmann, Conditor⸗Gehülfe, 


————— — 2 
Getreide =Markftpreife von Po 
den 3. December 1828. 


ſen, 


Getreidegattungen. —— . 8 
Der Schefel Preuß.) e = 
J Weizen e 362} 
Roggen 41 
} erſte % „ «„ 
Hafer „ „ „„ 
Buchweizen — 
Erbſen „„ Dlmere 


Kartoffeln 
Heu 1 Ctr. 1iott Prß. 
Stroh 1 Schock, à 
13200 fl. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 
8 U. Preuß. 4 5 1 5 


2 


